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Ein goldener Pavillon für skulptur projekte münster 07: 
Die temporäre Architektur „switch+“ 
 
 
 
 

 

 

Für die Ausstellung skulptur projekte münster 07 entsteht auf dem Vorplatz 
des ehemaligen Westfälischen Museums für Archäologie, Rothenburg 30, in 
Münster eine temporäre Architektur. Dort wird ein rund zwölf Meter hoher 
Pavillon für zentrale Servicebereiche der Ausstellung, zum Beispiel einen 
„Infopoint“, den Katalogverkauf, den Verleih eines multimedialen 
Führungssystems und eine thematische Buchhandlung, errichtet. Am 
Donnerstag (8. März) stellte das Team von skulptur projekte münster 07 
gemeinsam mit dem Architekturbüro „modulorbeat“ aus Münster das Konzept 
„switch+“ vor.  
 
Zwischen der bestehenden Bebauung und dem neuen Pavillon an der 
Rothenburg (Ecke Pferdegasse) entsteht eine völlig neue Situation. „Der 
bislang freie, ungenutzte Platz wandelt sich zu einem idealen Treffpunkt“, 
erklärt Dr. Christine Litz, Projektleiterin von skulptur projekte münster 07. Um 
den Platz zusätzlich zu beleben, wird im Foyer an der Rothenburg ein Café 
eingerichtet, das auch Teile des Platzes und des Pavillons in die 
Außenbewirtung einbezieht.   
 
Errichtet wird der Pavillon in der Flucht zum Eingang des skulptur projekte-
Büros an der Rothenburg und bildet eine „urbane Weiche“ („switch“): Ein 
beweglicher Teil des Pavillons verändert je nach Stellung die Wegführung auf 
dem Platz und damit auch die Nutzung und Wahrnehmung des öffentlichen 
Raumes. Für die Außenhülle des Pavillons wählten die Architekten von 
„modulorbeat“, Jan Kampshoff und Marc Günnewig, eine goldfarbene 
Ummantelung aus perforiertem Kupferblech.  
 
Mit dem Pavillon stellen die Architekten zahlreiche Bezüge zu der 
unmittelbaren Umgebung her. Die goldene Außenhülle reagiert auf das Relief 
„Silberne Frequenz“ von Otto Piene an der Fassade des LWL-
Landesmuseums für Kunst und Kulturgeschichte. Eine weitere 
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Inspirationsquelle war die goldene Beschriftung, die der Gestalter Martin 
Schmidl als Erscheinungsbild von skulptur projekte münster 07 entwickelt hat 
und die an der Fassade des Museums zu sehen ist. 
 
Eine Dokumentationsausstellung im Lichthof des LWL-Landesmuseums wird 
auf die Geschichte von Skulptur Projekte eingehen. „Damit schließt sich die 
Klammer zwischen den beiden Zentren von skulptur projekte münster 07: dem 
neuen Pavillon und dem Projektbüro an der Rothenburg und dem Foyer und 
der Dokumentationsausstellung am Domplatz“, so Jan Kampshoff und Marc 
Günnewig. 
 
Gefördert wird „switch+“ vom Ministerium für Bauen und Verkehr des Landes 
Nordrhein-Westfalen und der Kulturstiftung der Westfälischen Provinzial 
Versicherung. Technisch unterstützen das Projekt die Firma KM Europa Metal 
AG aus Osnabrück und BSW Anlagenbau aus Everswinkel. Träger der 
Ausstellung skulptur projekte münster 07 sind der Landschaftsverband 
Westfalen-Lippe (LWL), die Stadt Münster und das Land Nordrhein-Westfalen.  
 

 

Fotos zu dieser Pressemitteilung können Sie unter 
www.skulptur-projekte.de/presse herunterladen.  
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skulptur projekte münster 07 - Information 
 
Im Sommer 2007 finden zum vierten Mal die skulptur projekte münster 07 statt. Die 
Großausstellung lädt seit 1977 im zehnjährigen Rhythmus Künstlerinnen und Künstler aus aller 
Welt ein, ihre Werke in der Stadt entstehen zu lassen. Münster ist so zu einer internationalen 
Referenzadresse für zeitgenössische Kunst im öffentlichen Außenraum geworden. Inzwischen 
sind rund 40 Skulpturen in der Stadt Zeugen der Skulptur Projekte. Die „Giant Pool Balls" 
(1977) von Claes Oldenburg am Aasee gelten heute sogar als ein Wahrzeichen der Stadt. 
Kuratoren der Ausstellung sind Kasper König und Brigitte Franzen, assoziierte Kuratorin ist 
Carina Plath. Die skulptur projekte münster 07 finden ab Mitte 2007, parallel zur documenta in 
Kassel, statt (17. Juni bis 30. September 2007). Sie werden über 100 Tage Stadt und Region 
unmittelbar prägen. 1997 kamen mehr als 500.000 Besucher nach Münster, um die Arbeiten 
von Künstlern aus 25 Ländern kennen zu lernen. Träger der Ausstellung sind der 
Landschaftsverband Westfalen-Lippe (LWL), die Stadt Münster und das Land Nordrhein-
Westfalen. Veranstalter ist das LWL-Landesmuseum für Kunst und Kulturgeschichte in Münster. 
Förderer sind unter anderen die Kulturstiftung des Bundes, die Kunststiftung NRW, die 
Kulturstiftung der Westfälischen Provinzial Versicherung und die Sparkasse Münsterland-Ost. 


